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Bruce Lee fragte mich:

,,Warum trainierst du so viele Kampfstile?“

Ich antwortete:

,,Ich bin auf der Suche nach dem Ultimativen!“

Bruce legte seinen Finger auf meine Brust,

drückte zu und sagte:

„Mein Freund, Du bist das Ultimative!“

Leo Fong
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VORWORT

Bruce Lee war ein lebendiges Feuer.

Nein, Bruce Lee ist ein lebendiges Feuer.

Sein Vermächtnis inspiriert bis heute Millionen Menschen auf der ganzen Welt und entflammt in ihnen eine Leidenschaft für die Kampfkunst und – was viel bedeutender ist – für das Leben.

Bruce Lee war der erste Mensch, der mich inspiriert hat. Ich muss etwa 14 Jahre alt gewesen sein, als ein Freund ihn mir nahebrachte und Bruce mich in seinen Bann zog. Zuvor hatte ich mich ausschließlich für Tiere interessiert und Menschen als eher langweilig empfunden. Doch dieser Mensch war anders. Er hatte die unbändige und ungezähmte Energie eines wilden Tieres. Zugleich bestach er mit einem wachen Geist. Ich war sofort von ihm fasziniert. Dieser Effekt hat bis heute angehalten.

,,Es geht hier nicht nur um Worte oder eine Praxis – es geht darum, eine explosive Energie der Ekstase freizusetzen.“, so der spirituelle Lehrer Sadhguru. Das ist es, was Bruce Lee freigesetzt hat: eine explosive Energie der Ekstase! Bruce Lees unerreichte dynamische Präsenz hatte und hat eine Wirkung auf mich, die ich nicht beschreiben kann.

Es gibt bereits unzählige Bücher über Bruce Lee, die den Schwerpunkt in erster Linie auf seine populäre Rolle als Kampfkünstler legen und seine herausragenden Fähigkeiten in den Mittelpunkt rücken. Dieser Aspekt soll auch auf diesen Seiten nicht vernachlässigt werden. Aber Bruce Lee war unglaublich facettenreich und so viel mehr als die eiskalte Kampfmaschine, als die ihn die Weltöffentlichkeit kennt. Er ergründete auch die Tiefe des Lebens, was sicher den meisten Menschen nicht bewusst ist, weil sie selbst kaum jemals einen Blick unter die Oberfläche wagen. Selbst ein Großteil seiner 'Fans' ist blind für die Weite, die der Geist dieses außergewöhnlichen Mannes vorzuweisen hatte. Der hauptsächliche Fokus dieses Buches liegt auf seiner spirituellen Weisheit. Ich möchte aufzeigen, dass in Bruce Lee ein Weisheitslehrer steckte, dessen tiefe Einsichten keinen Vergleich scheuen müssen. Seine Erkenntnisse stehen der uralten fernöstlichen Weisheit von Mystikern, Zen-Meistern und 'Gurus' zumindest auf theoretischintellektueller Ebene in nichts nach.

In meiner Jugend interessierte ich mich ausschließlich für den Kampfkünstler Bruce Lee. Weil ich mich selbst für nichts als eine biologische Maschine oder eine zufällige Ansammlung von Zellen hielt, betrachtete ich auch Bruce Lee lediglich als leistungsfähigen Körper. Ich weiß noch, dass ich damals ein Buch von ihm über seine Kampfkunst-Philosophie Jeet Kune Do las. Es enthielt viele tiefgehende Aussagen. Ich verstand nur Bahnhof. Erst später, als ich mich selbst intensiv mit spirituellen Themen beschäftigte, erschloss sich mir die inspirierende Weisheit von Bruce Lee. Im Nachhinein war ich verblüfft angesichts dessen, was ich damals verpasst hatte, als ich nur seine Oberfläche zu sehen vermochte. Mehr noch, als mich einst sein Körper in seinen Bann schlagen konnte, fesselte mich nun sein Geist. Ich war zutiefst beeindruckt, geradezu schockiert, von der Komplexität seines Innenlebens, die mir damals völlig entgangen war. Plötzlich erkannte ich: Er war nicht nur ein überragender Kämpfer... Bruce Lee war ein Genie!

Es gibt Menschen, für deren Dasein ich äußerst dankbar bin, darunter auch solche, denen ich nie persönlich begegnete. Eines Abends vor einigen Jahren saß ich am Laptop, las ein Zitat des Zen-Meisters Thich Nhat Hanh, der an meinem Geburtstag 2022 diese Welt verließ, betrachtete ein dazugehöriges Foto von ihm und brach plötzlich unkontrolliert in Tränen aus. Doch es waren keine Tränen der Trauer. Ich weinte hemmungslos aus reiner Dankbarkeit für die 94 Jahre, in denen dieser sanftmütige Weisheitslehrer die Menschheit mit seiner Präsenz bereichert hatte. Thich Nhat Hanh führe ich hier nur als Beispiel auf. Viele verschiedene Menschen haben mich inspiriert. Wenn ich beispielsweise an Steve Irwin oder eben Bruce Lee denke, erfüllt mich ein ähnliches Gefühl tiefer Dankbarkeit.

,,Danke, dass du diese Bücher geschrieben hast, die mich in dieser schweren Zeit begleitet haben.“

Es sind Reaktionen wie dieser Ausschnitt aus einer E-Mail, die mich dazu motivieren, das Geschenk der Inspiration durch meine Bücher unaufhörlich weiterzugeben.

Nun sehe ich den richtigen Zeitpunkt gekommen, ein Buch über den Mann zu schreiben, dessen Vermächtnis mich in schweren Zeiten begleitet hat.

Einst war Bruce Lee wegen einer Rückenverletzung ein halbes Jahr lang ans Bett gefesselt. Die Ärzte äußerten angesichts einer erheblichen Schädigung der Nervenstrukturen im Bereich der unteren Wirbelsäule ernsthafte Zweifel daran, ob er jemals wieder belastbar laufen können würde. Doch nicht nur trotzte er den Umständen sowie der Prognose und konnte schließlich wieder uneingeschränkt laufen, er wurde sogar leistungsfähiger als je zuvor! Sein Zenit folgte tatsächlich erst nach der schwerwiegenden Krise. Man könnte auch sagen: Bruce Lee erreichte den Gipfel erst, nachdem er den tiefsten Abgrund durchschritten hatte. Dieses unerschütterliche Vertrauen und die daraus resultierende Wendung zum eigentlich nicht für möglich gehaltenen Positiven haben auch mich und zahlreiche weitere Menschen dazu ermuntert, unter keinen Umständen die Hoffnung zu verlieren und niemals aufzugeben.

Als Bruce Lee gezwungen war, seinem Körper monatelang Erholung zu gewähren, verlagerte er seine ungezügelte Energie und erweiterte stattdessen seinen Geist: Er las etliche Bücher und beschäftigte sich intensiv mit verschiedenen Themen. Besonders begeistert war er u. a. von den Erkenntnissen des spirituellen Lehrers Jiddu Krishnamurti, dessen Ausführungen auch mich wachgerüttelt haben. Jener Einfluss von Krishnamurti auf Lee wird im Kapitel ,,Die Weisheit von Bruce Lee“ unübersehbar hervortreten.

Bruce Lee war nur ca. 1,70 m groß und zwischen 55 und 70 kg schwer (je nach Verfassung). Das heißt, er war rein optisch zunächst keine sonderlich eindrucksvolle Erscheinung. Manch einer mochte ihn sogar als schmächtiges Kerlchen bezeichnen (bevor er seine Muskeln anspannte, was eine erstaunliche Verwandlung bewirkte). Doch dieser kleine Kerl entlockt selbst wesentlich größeren Männern Demut, während er zugleich die vermeintlich Schwächeren und Kleineren unter uns ermutigt. Der Journalist Komla Dumor aus Ghana hat es wunderbar ausgedrückt:

,,Jedes Kind, das gemobbt wird, hat einen imaginären Helden. Ich hatte mehrere – und Bruce Lee war der größte. In jedem kleinen Jungen steckt ein bisschen Bruce Lee.“

Und so möge man das vorliegende Buch bestenfalls nicht als ein Werkzeug zur Unterstützung eines Personenkults missverstehen. All die an Bruce Lee gerichteten Respektsbekundungen sollen keineswegs der Heiligsprechung eines Menschen dienen. Stattdessen beabsichtige ich, anhand des Beispiels eines Mannes, der das uns allen innewohnende Potenzial furchtlos verkörperte, zu zeigen, wozu wir Menschen fähig sind, wenn wir dem lebendigen Feuer in uns erlauben, hemmungslos zu brennen.
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Bruce Lee – ca. 60 kg pures Dynamit





DER KAMPFK�ÜNSTLER BRUCE LEE
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In diesem ersten Kapitel beschäftigen wir uns mit jenem Aspekt des vielschichtigen Menschen Bruce Lee, für den er weltweit berühmt wurde: seinen einzigartigen Fähigkeiten als Kämpfer...

Bruce Lee war nichts Geringeres als eine wandelnde Waffe. Eher wenige Menschen wissen, dass er u. a. auch ein ausgezeichneter Tänzer war. Der Gewinner der Cha-Cha-Cha-Meisterschaft von Hongkong im Jahre 1958 war niemand anderer als ein Teenager namens Bruce Lee.

Doch seine Kampfkunst übertrifft alles...

Neulich stieß ich online auf den Kommentar eines Mannes namens Jonathan Kantor, der auf eine erstaunliche Tatsache hingewiesen hat:

,,Bruce Lee hätte jedem den Hintern versohlen können... Er bewegte sich so schnell, dass man keine filmischen Tricks brauchte, um ihn schneller erscheinen zu lassen, wie es in Actionfilmen oft gemacht wird. In vielen Szenen musste man die Geschwindigkeit sogar reduzieren, damit es realistisch aussah. Er war SO schnell.“

Bruce Lee war kein professioneller Kampfsportler. Als erwachsener Mann nahm er nie an sportlichen Wettkämpfen teil. Dementsprechend wurde er nie Weltmeister in einer Kampfsportart. Dass er trotzdem von vielen als größter Kampfkünstler des 20. Jahrhunderts oder gar aller Zeiten angesehen wird, mag manche überraschen. Tatsache ist, dass eher wenige Menschen den entscheidenden Unterschied zwischen Kampfsport, Kampfkunst und Straßenkampf kennen und verstehen. Nur diese wenigen können beurteilen, wie gefährlich Bruce Lee als Kämpfer wirklich war. Kritiker demonstrieren ihre Unkenntnis, indem sie lauthals verkünden, Bruce Lee sei nur ein Martial-Arts-Schauspieler und in Wirklichkeit kein guter Kämpfer gewesen. War der Kämpfer Bruce Lee so groß wie der gleichnamige legendäre Mythos, der weltweit als Synonym für perfekte Kampfkunst steht? Schauen wir uns an, was jene zu berichten haben, die ihn aus nächster Nähe erlebten, den Sachverhalt daher am besten beurteilen und als Einzige diese Frage wirklich zuverlässig beantworten können...

James DeMile gehörte zu den ersten Schülern von Bruce Lee. Er war Boxweltmeister der US-Air-Force im Schwergewicht und blieb in 128 Kämpfen ungeschlagen.

Sein Zeugenbericht ist beeindruckend:

,,Ich hätte nicht einen Cent darauf gesetzt, dass irgendjemand Bruce Lee in einer echten Auseinandersetzung besiegen könnte. Er war der beste Kämpfer, den ich jemals sah. Und nicht nur 'pound for pound' (in Relation zum Körpergewicht), sondern gegen jeden in einem realen Kampf.

Ausgehend von meinen Erfahrungen mit Bruce in seiner frühen Zeit in Seattle, war er nicht an Kampfkunst im traditionellen Sinne interessiert, sondern nur an anwendbaren Kampffähigkeiten – sein kompletter Fokus lag auf praktischer Anwendung im Kampf. Um bessere Techniken und Konzepte zu entwickeln, musste Bruce kämpfen, um seine Ideen zu testen. Unser Sparring (Kampftraining) kam realistischen Kämpfen sehr nahe, weil man extrem aggressiv vorging und versuchte, den Partner zu treffen. Wir hatten keine Schutzausrüstung. Ich kann nicht für andere sprechen, aber ich habe versucht, Bruce zu zerstören. Eine meiner größten Enttäuschungen damals war, dass ich ihn nie treffen konnte. Und soweit ich weiß, konnte das auch sonst niemand. Man muss das in die richtige Perspektive setzen: Jesse ist einer der besten Straßenkämpfer, die ich kenne. Ed Hart war Profiboxer und konnte dich mit seinen 1,93 m und weit über 100 kg mit jeder Hand in Sekunden ausknocken. Leroy Garcia war ein Bergmannstyp, der gegen einen Grizzlybären kämpfen würde. Pat Hooks hatte mehr Kämpfe als Haare auf dem Kopf und die entsprechenden Narben. Ich selbst bin im Waisenhaus aufgewachsen, war zwei Jahre ungeschlagener Schwergewichtsboxer bei der Air Force und glaubte, dass Kampf der einzige Weg ist, sich als Mann zu beweisen. Und doch konnte Bruce uns alle stoppen, kontrollieren und jederzeit treffen – während wir versuchten, ihn bewusstlos zu schlagen.

Gegen Bruce zu kämpfen, wenn er sich in einem ruhigen Zustand befand, war Wahnsinn.

Gegen Bruce zu kämpfen, wenn er wütend war, bedeutete, den plötzlichen Tod einzuladen.

Er hätte jeden besiegen können, unabhängig von Größe und Kraft.“

Der Schauspieler Jon T. Benn eröffnete ein Restaurant mit dem Namen "Bruce Lee Café". Er war mit Bruce befreundet und berichtet:

,,Er ist der stärkste Typ, den ich je getroffen habe. Ich kannte auch den 'Mr. Universum' Mickey Hargitay, aber trotzdem würde ich sagen, Bruce Lee war stärker.

Als ich Chuck Norris in Manila traf, aßen wir zusammen zu Abend und ich fragte ihn, wer gewinnen würde, wenn er und Bruce einen Kampf auf Leben und Tod austragen würden... Er sagte, ohne nachzudenken: ,,Bruce.“

Er sagte, niemand könnte ihn schlagen.

Bruce schien immer eine ungewöhnliche, fast übermenschliche Kraft zu besitzen. Einmal machte er einen One-Inch-Punch bei mir (1 Inch = 2,5 cm) und ich flog etwa 1,5 Meter zurück.

Zwischen den Szenen, während wir auf das Licht-Setup der Crew warteten, sagte er: ,,Hey, schau dir das an.“ Dann ließ er sich aus dem Stand fallen und stützte sich nur auf Daumen und Zeigefinger, um sehr schnell 100 Liegestütze zu machen.

Einmal sah ich, wie mehrere angeblich harte Typen mit einem 300-Pfund-Boxsack trainierten, der an einer starken Kette hing. Einer von ihnen schlug ein paar Mal darauf ein, sodass er sich vielleicht einige Zentimeter bewegte. Daraufhin trat jemand dagegen und er bewegte sich höchstens 2030 Zentimeter. Dann kam Bruce. ,,Zurücktreten“, warnte er. Sekunden später rannte er auf den schweren Sack zu und traf ihn mit einem heftigen fliegenden Tritt. Verdammt! Der Sack flog bis zur Decke und riss entzwei. Die Füllung flog überall herum und fiel wie ein Schneesturm auf uns herab. Wie so oft wirkte sogar Bruce selbst kurz erstaunt über seine zerstörerische Kraft. ,,Oh mein Gott“, sagte er und starrte auf den zerstörten Boxsack. ,,Es tut mir so leid. Vergebt mir.“

Mit kreativem Einfallsreichtum ließ Bruce mehrere ungewöhnliche Trainingsgeräte nach eigenen Entwürfen anfertigen. Ich erinnere mich an eines davon – eine kastenartige Vorrichtung mit vier Öffnungen. Eine Öffnung war gerade groß genug für Bruces Faust, andere waren für drei Finger und zwei Finger gedacht, und die kleinste schien für einen einzelnen Finger geeignet. Jede Öffnung hatte rasiermesserscharfe Kanten. Aus Neugier machte ich einmal den Fehler, einen Finger in die größte Öffnung zu stecken. ZACK! Ich zuckte zurück – es war der größte Schock meines Lebens! Die Box war elektrifiziert und gab einen sehr starken Schlag ab. Ich habe danach nie wieder auch nur in die Nähe dieser Öffnungen gefasst. Ob man es glaubt oder nicht: Bruce schlug hunderte Male in diese Box, zielte auf die verschiedenen Öffnungen und wenn er sie nur leicht verfehlte, schnitt er sich schwer. Gleichzeitig zwangen ihn die Stromschläge, extrem schnell zurückzuziehen.

Das erklärt, wie er seine bemerkenswerte Geschwindigkeit und Genauigkeit entwickelte. Menschen am Filmset verlangsamten manchmal die Aufnahmen, weil niemand Bruces unglaubliche Geschwindigkeit glauben konnte. Dieses Training mit der schockenden Box war ein großer Teil davon, wie er das erreichte.

Ich frage mich, ob heute irgendjemand noch bereit wäre, solche extremen Wege zu gehen und all diese Dinge zu ertragen, um der bestmögliche Kampfkünstler zu werden. Immer komme ich zum selben Schluss: Niemand sonst würde diesen Aufwand betreiben und diese Opfer bringen wie Bruce – zumindest niemand, den ich kenne.

Bis heute glaube ich fest, dass sein ständiges Streben nach Perfektion ihn letztlich getötet hat. Der menschliche Körper kann nur eine gewisse Belastung aushalten. Bruce trieb sich bis an das menschliche Maximum und darüber hinaus, und ein kleines Blutgefäß in seinem Gehirn gab schließlich nach und beendete sein Leben.“
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Auf diesem Foto erkennt man die stark ausgeprägten Schwielen an Bruce Lees Knöcheln, die von extremer Beanspruchung zeugen.


Der erfolgreiche Judoka Jesse Glover war der erste Schüler und später Assistenztrainer von Bruce Lee. Mein damaliger Krav-Maga-Trainer – ein sehr erfahrener Kampfkünstler – besuchte ein Seminar, das von Glover geleitet wurde, und beschrieb ihn mir als einen extrem harten Mann.

Ich möchte Jesse Glover zu Wort kommen lassen:

,,Bruce konnte eine über 30 kg schwere Hantel mit einem Arm ergreifen, sie in einer seitlichen Position in einer Linie zur Schulter anheben und die Kontraktion für einige Sekunden halten. Niemand sonst, den ich kenne, könnte sie so hochheben, geschweige denn dort auch festhalten.

Als er es schaffte, Liegestütze auf einem Daumen zu machen und welche mit 113 kg auf seinem Rücken, machte er mit anderen Übungen weiter.

Die Kraft, die Bruce sofort erzeugen konnte, war für seine Trainingspartner absolut beängstigend, und seine Geschwindigkeit war ebenso einschüchternd.

Wir haben ihn einmal mit einer elektrischen Stoppuhr gemessen. In den Sechzigern entwarf ein Freund von mir ein Messgerät, um Bruces Schnelligkeit zu testen. Wir stellten ein Polster für ihn zum Schlagen auf und hinter diesem war ein Schalter. Wir hatten eine Uhr, die in Hundertstel Sekunden stoppte. Aus einem halben Meter Entfernung musste Bruce auf ein Licht reagieren, das die Stoppuhr startete. Als er das Polster traf, stoppte die Uhr. Bruces schnellste Bewegungen lagen bei etwa fünf Hundertstel Sekunden, die langsamsten bei etwa acht Hundertstel Sekunden. Das war ein Schlag aus entspannter Position mit herunterhängenden Armen aus einiger Entfernung.

Nicht nur war er unglaublich schnell, er konnte dich auch lesen. Er nahm kleinste, subtile Bewegungen wahr, die du gerade machen wolltest, und wenn du bereit warst, deine Aktion zu starten, war er schon dabei, dich zu stoppen.

Tatsache ist, dass Bruce wahrscheinlich der größte Kampfkünstler der Welt war. Ich sehe weder mich selbst noch irgendjemanden sonst in derselben Klasse.“

Um zu verdeutlichen, wie außergewöhnlich Bruce Lees Reaktionsgeschwindigkeit war, ziehen wir an dieser Stelle einen Vergleich heran...

Der Australier Bren Foster, ein Kampfkünstler von Weltklasse (u. a. Taekwondo-Weltmeister) unterzog sich für eine TV-Sendung in einem wissenschaftlichen Labor einigen Tests. Seine Reaktionszeit und Schlaggeschwindigkeit wurden gemessen, indem er auf ein kleines aufleuchtendes Licht reagierte und dann schnellstmöglich auf ein Polster schlug. Aus vorbereiteter Kampfstellung mit erhobenen Armen betrug die Zeitspanne zwischen dem Aufleuchten des Lichts und dem Auftreffen seiner Faust 0,18 Sekunden. In dieser Zeitspanne haben die meisten Menschen gerade erst das Licht registriert und beginnen dann ihren Schlag. Ich wiederhole: 0,18 Sekunden.

Wie von Jesse Glover erwähnt, wurde mit Bruce Lee ein vergleichbarer Test durchgeführt. Dabei wurde eine Reaktionszeit und Schlaggeschwindigkeit – und zwar aus entspannter Position mit herunterhängenden Armen! – von mindestens 0,08 Sekunden festgestellt. Das bedeutet, Bruce Lee war mehr als doppelt so schnell wie Bren Foster, obwohl seine Arme weiter vom Ziel entfernt waren!

Die schnellste gemessene Reaktionszeit / Schlaggeschwindigkeit von Bruce Lee lag laut Jesse Glover sogar bei unglaublichen 0,05 Sekunden. Damit war er beinahe viermal so schnell wie einer der besten Kampfkünstler der Welt.

Im Jahr 1967 trat Vic Moore – ein Großmeister im Karate, der jahrzehntelang trainiert hatte und vierfacher Weltmeister war – bei den 'Long Beach International Karate Championships' in Kalifornien auf und nahm an einer Geschwindigkeits-Demonstration von Bruce Lee teil...

Die Herausforderung bestand darin, Bruces berühmten ,,unaufhaltsamen Schlag“ zu stoppen. Lee sagte Moore, dass er einen geraden Schlag ins Gesicht ausführen würde und Moore nur versuchen müsse, ihn zu blocken. Lee trat mehrere Schritte zurück und fragte Moore, ob dieser bereit sei.

Als Moore zustimmend nickte, glitt Lee auf ihn zu, bis er in Schlagdistanz war. Dann führte er einen geraden Schlag direkt zu Moores Gesicht aus und stoppte ihn kurz vor dem Aufprall. In acht Versuchen gelang es Moore nicht, auch nur einen einzigen der Schläge zu blocken.

Ed Parker, der Gründer des amerikanischen Kenpo-Karate, war der Karate-Lehrer von Elvis Presley. Er berichtet:

,,Bruce hatte eine schon fast unheimliche Fähigkeit, Bewegungen anderer Kampfkünstler zu beobachten und von ihnen zu lernen. Ich erinnere mich noch ganz genau daran, wie er einmal einem Kämpfer zuschaute, der acht Jahre lang einen ganz speziellen Tritt trainiert hatte. Nach kurzer Beobachtung führte Bruce den gleichen Tritt aus, und zwar gleich beim ersten Mal genauso gut wie der andere Kämpfer, beim zweiten Mal bereits deutlich besser, obwohl er selbst den Tritt nie zuvor geübt hatte. Meiner Meinung nach kommt eine solche Begabung nur einmal unter zwei Milliarden Fällen vor. Bruce Lee war der beste Kampfkünstler, den ich in meinem Leben gesehen habe.“

Nun kommen wir zu Chuck Norris, dem sechsfachen Karateweltmeister, der sich auch als Action-Darsteller einen Namen machte. Seine TV-Serie ,,Walker, Texas Ranger“ gehört seit früher Jugend zu meinen Favoriten. Chucks Verkörperung der übertriebenen Männlichkeit und Heldenhaftigkeit in dieser Serie führte zu den amüsanten ,,Chuck-Norris-Witzen“, die Kultstatus erlangt haben und überall auf der Welt für Gelächter sorgen. Chuck Norris war der erste westliche Mann, der im Taekwondo mit dem 8. Dan ausgezeichnet wurde. Außerdem besitzt er den Schwarzen Gürtel im Brasilianischen Jiu Jitsu und weiteren Kampfkünsten. Chuck war auch ein Trainingspartner und Freund von Bruce. Er hatte Folgendes über seinen Weggefährten, den er öffentlich seinen Trainer nannte, zu sagen: ,,Einen wie ihn wird es in der Kampfkunst nie wieder geben. Er war seiner Zeit voraus.

Im Verhältnis zur Körpergröße könnte Bruce einer der stärksten Männer der Welt gewesen sein. Ganz sicher war er einer der Schnellsten.“

Chuck wurde auch Zeuge von Bruces fanatischer Disziplin: ,,Ich erinnere mich, die Lees besucht zu haben und sah Bruce, wie er seinen Sohn auf dem Bauch sitzen hatte und dabei Hanteltraining machte.“
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Chuck Norris (1940–2026) als =Walker, Texas Ranger“ (1995)
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Chuck Norris, Bruce Lee, Nora Miao (Anfang der 1970er Jahre)


Natürlich darf auch Joe Lewis in dieser Auflistung nicht fehlen. Er war zweifellos einer der größten Kampfkünstler des 20. Jahrhunderts. Er wurde Schwergewichtsweltmeister sowohl im Kickboxen als auch im Karate – dadurch ist er einer von sehr wenigen Kämpfern, die WM-Titel in zwei unterschiedlichen Kampfsportarten gewannen. Joe Lewis wurde von den Top-Kämpfern und Promotern zum größten Karate-Kämpfer aller Zeiten gewählt, Chuck Norris und Bill Wallace belegten den zweiten und dritten Platz. Dieser Titel wurde Lewis zweimal durch Abstimmungen in den Vereinigten Staaten und Europa verliehen. 1975 wurde er als weltweit bester Wettkämpfer des Jahres ausgezeichnet. Er errang in seiner aktiven Wettkampfzeit insgesamt 30 bedeutende Titel. Tatsächlich war er der einzige Kampfsport-Weltmeister, der den 10. Dan (höchster erreichbarer Meistergrad) besaß. Lewis leitete eine Kette von Kampfsportschulen und unterrichtete weltweit in Seminaren.

Auch er äußerte sich ehrfurchtsvoll über seinen Freund und Trainingspartner:

,,Ich habe ihn für den mit Abstand Größten gehalten. Wenn Bruce Lee nicht der größte Kampfkünstler aller Zeiten ist, dann ist er aber ganz sicher der Top-Favorit auf diesen Titel. Bruce war unglaublich stark. Er konnte eine 34 kg schwere Hantel in die offene Handfläche legen und aus einer stehenden Position gegen seinen Brustkasten halten, dann langsam seine Arme ausstrecken und die Hantel dort 20 Sekunden lang halten. Das ist verdammt hart für einen Typen, der nur 61 kg wog. Ich kenne 90 kg schwere Gewichtheber, die das nicht können.

Bruce Lee hätte mit seiner Geschwindigkeit und Kraft ein Weltklasse-Boxer sein können.

Er war der schnellste Kämpfer, dem ich je gegenüberstand. Mir ist nie ein anderer Mensch begegnet, der so schnell war wie er. Er hatte nicht nur die Schnelligkeit, sondern auch das innere Selbstvertrauen und die Überzeugung, es wirklich umzusetzen. Ich habe andere gesehen, die schnell waren, aber denen es an Überzeugung oder Kraft fehlte – oder umgekehrt. Er war wie Ali: Er hatte beides. Ich stand beiden Männern gegenüber, also weiß ich das.“

Eines der populären Vorurteile unter Kampfsport-Fans besagt, dass Leichtgewichtler über keine hohe Schlagkraft verfügen können. Joe Lewis, der selbst ein Schwergewichtler war, teilt uns dazu noch eine wichtige Beobachtung mit: ,,Bruce schlug extrem hart.

Er konnte so hart zuschlagen wie ein Schwergewichtler.“
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Joe Lewis (1944–2012)


Wie Joe Lewis zählte der auf Hawaii geborene Champion Mike Stone zu den herausragenden Karate-Kämpfern der 1960/70er Jahre. Er verbuchte zwischenzeitlich unglaubliche 91 Siege in Folge. Er trainierte Elvis Presley in Karate und hatte später eine Beziehung mit Elvis' Ex-Frau Priscilla Presley. Mike Stone sagte über Bruce Lee:

,,Er war einer der kenntnisreichsten Kampfkünstler, die ich je getroffen habe. Er war seiner Zeit voraus.“

Der nächste Zeugenbericht stammt von Jhoon Rhee, einem Taekwondo-Meister. Er wird gelegentlich als "Vater des amerikanischen Taekwondo" bezeichnet und sammelte als Trainingspartner von Bruce Lee unvergessliche Erfahrungen und Eindrücke, an denen er uns teilhaben lässt:

,,Ich wäre nicht mit ihm in den Ring gestiegen. Er war zu schnell und zu wirkungsvoll. Insbesondere seine Schlagkraft – er konnte jeden mit einem Schlag außer Gefecht setzen. Das Sparring mit Bruce war so frustrierend, weil er schon bei dir war, bevor du überhaupt reagieren konntest. Ich weiß nicht, wie er es gemacht hat, aber man kann einen solchen Mann nicht besiegen. Bruce war sehr schnell, aber noch wichtiger waren sein exzellentes Timing und seine Täuschungsfähigkeit. Gutes Timing ist entscheidend.

Bruce war wirklich sehr begabt.

Ich persönlich habe nie jemanden gesehen, der bei gleichem Gewicht so stark war. Er machte Liegestütze mit einem Finger – mit einer Hand! Ich kann das nicht mal mit vier Fingern.

Bruce war wirklich ein guter Straßenkämpfer.

Ich möchte seinen Geburtstag, den 27. November, zum "Tag der Kampfkünste" ernennen. Es wäre die richtige Anerkennung für ihn und seine Nachfolger. Ich ehre das bemerkenswerte Vermächtnis von Exzellenz in Geist und Körper, das Bruce in seinem viel zu kurzen Leben hinterlassen hat.“

Der Martial-Arts-Großmeister Dan Inosanto lehrt vor allem philippinische Kampfkünste, aber auch Jeet Kune Do (von Lee höchstpersönlich autorisiert). Er ist Experte im Grappling, Muay Thai und Pencak Silat und hält den Schwarzgurt in 16 verschiedenen Kampfkünsten. Inosanto war ein enger Freund, Schüler und Trainingspartner von Bruce Lee. Daher soll er ausführlich zu Wort kommen:

,,Für mich spielt es keine Rolle, wie er gestorben ist.

Für mich zählt, wie er gelebt hat.

Er nahm das Wissen aus der Vergangenheit und hatte keine Angst, dieses Wissen zu verändern. Er ist in den Kampfkünsten vorangekommen, weil er es wagte, die Prinzipien in Frage zu stellen, die als Regeln oder als Fundament niedergelegt waren.

Bruce war nur an Stärke interessiert, die er ohne Weiteres zu anwendbarer Kraft umwandeln konnte. Ich erinnere mich, als ich einmal mit ihm am Strand von Santa Monica war... Plötzlich kam dieser riesige Bodybuilder vorbei und ich sagte zu Bruce: ,,Mann, sieh dir die Arme von diesem Typen an!" Ich vergesse seine Reaktion nie, er sagte:

„Ja, er ist groß, aber ist er auch mächtig?“

Bruce hatte eine ungeheure Kraft im horizontalen Halten eines Gewichts in stehender Position. Ich weiß es, weil ich es gesehen habe. Er nahm eine 57 kg schwere Hantel und hielt sie mit den Armen ausgestreckt.

Bruce forderte mich eines Tages auf, mit ihm zu Joe Weiders Geschäft in Santa Monica zu gehen, um ihm zu helfen, einen 50-kg-Satz Gusseisengewichte für seinen Sohn Brandon zu kaufen. Ich dachte mir, dass dies ein merkwürdiges Geschenk ist, da Brandon erst 5 Jahre alt war. Bruce kaufte dieses schöne Hantel-Set und als wir in meine Auffahrt fuhren, sagte er: ,,Ich scherzte nur, Dan. Ich kaufte sie für dich.“

Manchmal konnte Bruce sehr vernünftig und reif sein und dann wieder sehr kindisch. Sein Temperament konnte mich buchstäblich erschrecken.

Bruce machte immer mit kleinen Gewichten in den Händen Schattenboxen. Er ließ mich diesen Drill mit ihm machen und ich kann nur sagen, man bekommt verbrennungsartige Schmerzen in den Armen.

Auch Joe Lewis wurde stark von Bruce beeinflusst. Ich glaube nicht, dass er schon so gut boxen konnte, bevor er Bruce Lee traf.

Es gibt meiner Meinung nach keinen Zweifel, dass Bruce, wenn er zum Profiboxen gegangen wäre, leicht einer der drei besten Boxer der Welt hätte sein können.

Er war einfach seiner Zeit so weit voraus. Ich würde zustimmen, dass er einer der Pioniere des Mixed Martial Arts ist. Er hat mir 1964 seine Kunst in einem Hotelzimmer gezeigt. Er sagte: ,,Du kannst alles benutzen, du kannst treten, und ich benutze nur meinen Jab.“ Er hat mich ausgeknockt. Es war eher ein Haken. Die Leichtigkeit, mit der er das gemacht hat, und dass er mir dabei alles erklärte – das hat mich völlig überwältigt. Bruces ,,Stil“ war für den Überlebenskampf auf der Straße gemacht.“

Nach seiner Einschätzung dahingehend gefragt, wie gut Bruce Lee wirklich kämpfen konnte, antwortete Inosanto:

,,Ich denke, er ist wahrscheinlich einer der besten Kämpfer. Er hat alle Eigenschaften, die einen guten Kämpfer ausmachen: Beweglichkeit, Balance, Koordination und Geschicklichkeit.“

Der bekannte Schauspieler James Coburn war ein Schüler und guter Freund von Bruce Lee.

Er berichtet:

,,Das Wichtigste über Bruce – das, was man eher als alles andere betonen muss – war, dass er immer dazulernte. Ich glaube, dass nicht ein einziger Tag verstrich, an dem er nicht irgendwelche neuen Erfahrungen sammelte.

Sein ganzes Leben war mit Kampfkunst verbunden.

Er hat sich selbst erschaffen und von sich selbst höchste Exzellenz verlangt.

Bruce und ich trainierten eines Tages auf meiner Terrasse. Wir verwendeten diesen riesigen Sandsack für Seitwärtstritte. Er wog etwa 70 kg. Bruce schaute sich das Ding an und trat voll dagegen. Der Sack riss in der Mitte durch und die Fetzen flogen ca. 5 m weit in den Rasen. Noch Monate später hoben wir Fetzen auf.

Er hatte einen 700-Pfund-Sandsack. Er trat dagegen und brachte ihn dazu, sich zu überschlagen. Wenn ich dagegen trat, wurde ich selbst zurückgeschleudert.

Er war erstaunlich, wirklich erstaunlich.

Die Perfektion, die er erreicht hat, ist überwältigend.

Er war der schnellste Mensch, den ich je gesehen habe.“
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James Coburn (1928–2002) in seiner Rolle als ,,Britt“ im legendären Western ,,Die glorreichen Sieben“ (1960); An seiner Seite spielte Steve McQueen, ebenfalls Freund und Schüler von Bruce Lee.


Wally Jay, Meister im Ju-Jutsu und Judo, berichtet von einem ähnlichen Erlebnis:

,,Bruce hatte einen großen schweren Sandsack, der auf seiner Terrasse hing. Er wog 136 kg. Ich konnte ihn kaum bewegen. Bruce sagte zu mir: ,,Hey, Wally, schau her!“

Er sprang zurück und trat voll dagegen, und dieses Monster von Sack flog bis zur Decke – Boom!!!

Ich kann immer noch nicht glauben, wie viel Kraft dieser Kerl hatte.“

Der Judo-Champion Hayward Nishioka berichtet:

,,Er war der schnellste Mensch, den ich je gesehen habe. In diesem Bereich war er der König. Und er wusste es. Er war zu schnell für mich; er berührte meinen Kopf, bevor ich überhaupt bereit war. Tatsächlich haben viele Kampfkünstler mit Bruce gesparrt und ähnliche Erfahrungen gemacht wie ich, aber viele würden das nicht zugeben, hauptsächlich aus Angst, ihr Gesicht zu verlieren. Richard Bustillo, ein Schüler von Dan Inosanto, sagte, er habe persönlich eine Sparringssession zwischen Chuck Norris und Bruce gesehen, die Norris ziemlich beschämt zurückließ. Großmeister Jhoon Rhee sagte, er würde nicht mit Lee sparren, weil dieser dich ausknocken würde. Da Lee seine eigene Kampfkunst entwickelte und experimentierte, nahm er viele Herausforderungen an. Er sparrte mit jedem, der mit ihm sparren wollte. Er wollte wirklich lernen, sich weiterentwickeln und sich vollständig dem Ziel widmen, der Beste zu sein.

Als Bruce in Los Angeles lebte, brachte ich oft Freunde mit, wenn ich ihn besuchte. Einmal brachte ich Dr. Burt Siedler mit, einen Professor für Sportwissenschaften. Als er Bruce zum ersten Mal den Speedball schlagen sah, meinte er, dass Bruce, wenn er ernsthaft Boxen trainieren würde, innerhalb eines Jahres Weltmeister werden könnte. Dann sah er, wie Bruce den schweren Sandsack mit Links- und Rechtskombinationen wie ein Schwergewichtler erschütterte, und änderte sofort seine Meinung: Bruce könnte in sechs Monaten Champion werden. Danach bat Bruce mich, seine Schläge zu blocken. Diese Schläge waren so schnell, dass ich keinen einzigen blocken konnte. Als Siedler das sah, schüttelte er den Kopf und änderte erneut seine Meinung – diesmal sagte er, Bruce bräuchte nur einen Monat, um Champion
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